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Deutsches Reich.
Berlin , 12 Okt . Die Mackenzie ' sche Broschüre ist bereits in Aus¬

zügen im Londoner „Medical Journal " und im „Newyork Hsrald " publiziert.

Dieselbe wird als höchst unbedeutende Leistung bezeichnet und ist besonders

gegen die Professoren Gerhardt und v. Bergmann  gerichtet , welch'

letzteren Mackenzie direkt beschuldigt , durch sein „brutales Verfahren " am

12 . April den Tod des Kaisers Friedrich beschleunigt zu haben . Mackenzie

behauptet , auch niemals daran gezweifelt zu haben , daß die Krankheit Kaiser

Friedrich ' s Krebs gewesen sei.
Berlin,  13 . Okt . In widerwärtigster Weise wird von London und

Wien aus für Mackenzie 's Broschüre  Reklame gemacht . Einige hiesige

Blätter veröffentlichen längere Auszüge bereits heute . Dem Professor von

Bergmann wird vorgeworfen , das Leben Kaiser Friedrichs um 10 Monate

verkürzt zu haben . Prof . Bramann wird absoluter Unkenntnis in Hand¬

habung des Laryngoskops und Landgraf der Brutalität beschuldigt . Professor

I . Gerhardt soll gar durch seine galvanokaustische Behandlung den Krebs

erst künstlich erzeugt haben . In patriotischen Kreisen berührt die Wieder¬

aufnahme dieser Erörterungen auf das Peinlichste . — Nachdem das Er¬

scheinen der Uebersetzung der amtlichen Protokolle der deutschen

Aerzte durch Mackenzie in England bis heute mit allen

Mitteln verhindert worden,  hat die Berliner Verlagshandlung der

deutschen Broschüre in letzter Stunde die englische Uebersetzung noch so schnell

gefördert , daß dieselbe heute in Berlin ausgegeben  w .ird.

— Die deutschen Journalfften , welche speziell zum Kaiserbesuch

nach Rom  gereist sink,, loben die sympathische Aufnahme und zuvorkommende

Behandlung , welche ihnen zuteil geworden . Bereitwilligst haben die einzelnen

Aemter zugesagt , besondere Logen und Tribünen der Presse zu reservieren

und der Marineminister stellte ihnen ein Schiff zur Verfügung , um der

Flottenrevue anwohnen zu können.
Italien.

Rom,  11 . Okt . Kaiser Wilhelm  und Prinz Heinrich  sind in

Begleitung des Staatsministers Grasen Herbert Bismarck und des gesamten

Gefolges heute Nachmittag um 4 >/z Uhr hier eingetroffen und vom Könige

und allen Prinzen des königl . Hauses , dem Ministerpräsidenten Crispi und

und allen Hof - und Staatswürdenträgern am Bahnhofe empfangen worden,

Die Begrüßung des Kaisers Wilhelm mit dem König Humbert war äußerst

herzlich . Die hm Bahnhof versammelte , Kopf an Kopf gedrängte Volksmenge

empfing den Kaiser mit stürmischen Willkommenrufen . Unter unausgesetzten

Kundgebungen der die Straßen füllenden Volksmassen fuhr der Kaiser an

der Seite des Königs nach dem Quirinal . Als Kaiser Wilhem und

König Humbert das Quirinal erreichten , begann der Kanonengruß . —

Die Majestäten wurden am Fuße der Treppe durch den ersten Zeremonien¬

meister Grafen Gianotti empfangen . Im Schweizersaale erwarteten die

Königin  Margherita mit den Herzoginnen von Genua und Aosta den

Kaiser,  welcher der Königin die Hand küßte . Die Majestäten erschienen

alsbald kurze Zeit auf dem Balkon des Quirinals und begrüßten die Volks¬

menge , die unausgesetzt mit brausenden Hochrufen Huldigungen darbrachte.

Später zeigten sich die Herrschaften am Fenster . Der Kaiser hatte zur

Rechten die Königin und die Herzoginnen von Genua und Aosta , zur Linken

den König und den Kronprinzen . Alsdann fand im Schweizersaale die Vor¬

stellung der hohen Staats - und Hofwürdenträger , sowie der Spitzen der

Stadtbehörden statt . Der Kaiser zog sich hieraus in seine Gemächer zurück.

Auf der Fahrt zum Quirinal befanden sich Graf Herbert Bismarck und

Ministerpräsident Crispi in demselben Wagen , welcher der vierte im Zuge

war . Hierauf folgten die Herzoge von Genua und Aosta . Vom Bahnhof

bis zum Quirinal bildeten Truppen Spaliere , deren Musik die preußische

Nationalhymne spielte . Vor und hinter dem Wagen des Kaisers und Königs

ritten Kürassiere der Leibgarde . Die Fenster und Balkone waren dicht be¬

setzt. Emen besonders glänzenden Anblick bot die Via Nationale dar . Die

Begeisterung der Bevölkerung war geradezu unbeschreiblich , das Wetter

prächtig . Kaiser Wilhelm besuchte heute abend 60 , Uhr den Herzog und

die Herzogin von Aosta , die Herzogin -Witwe von Genua und deren Sohn,

den Herzog von Genua und dessen Gemahlin . Der Bürgermeister erließ am

Abend eine Bekanntmachung , worin er der Einwohnerschaft mitteilt , Kaiser

Wilhelm sei tief gerührt von den Zeichen der Zuneiguug und Sympathie,

die ihm bei seiner Ankunft zu Teil geworden . Der Kaiser beauftragte ihn,

der gesamten Bevölkerung für die großartigen Huldigungen zu danken . Die

Stadt war abends glänzend beleuchtet . Vor dem Quirinal waren bis in die

späten Abendstunden immer neue festlich bewegte Mmschenmassen . Die hiesigen,

sowie die Provinzblätter bringen Festartikel , worin sie den Kaiser Wilhelm

aufs Wärmste begrüßen . Die Riforma begrüßte den Kaiser als Gast des

Königs und des ital . Volkes . Es gebe keinen Italiener , der die hohe Be¬

deutung des Kaiserbesuchs nicht empfinde , keinen Freund der Menschheit , der

sich über den Besuch nicht freue.

Rom,  12 . Okt . Bald nach 1 Uhr erfolgte die Auffahrt des Kaisers zum

Vatikan . Der Kaiser saß im eigenen Hofwagen , in wetteren Wagen folgten

die Generale , Flüzeladjatanten und der Staatsminister v. Bismarck , sowie

das gesamte höhere Gefolge . Der Kaiser begab sich zuerst zum Besuch des

JeuiUeton. IRachdruck verboten )

Lieben und Leiden.
Roman aus der Pariser Gesellschaft von II . du HLoisgoöcy.

(Autorisierte deutsche Uebersetzung .)

(Fortsetzung .)

Chantal wandte sich auf dem Absatz um und begab sich in einen der an¬

grenzenden Salons , ohne sich weiter irgend wie um den Zeugen Herrn von Listrac 's

zu bekümmern.
Auf einem Divan sitzend, die Augen schließend und anscheinend teilnahmslos,

hörte er doch alle Gespräche , die im Saale geführt wurden , hörte folglich auch

manches abfällige Wort , das über den Grafen von Listrac und seinen geheimnis¬

vollen Freund gesprochen wurde ; endlich aber senkte sich thatsächlich der Schlaf auf

seine müden Lider und die regelmäßigen Atemzüge verrieten , daß er für den Moment

wenigstens allen peinlichen und triumphierenden Gedanken entrückt sei.

Chantal aber schlief nicht, er befand sich vielmehr in der qualvollsten Unruhe.

Was konnte d'Artige so lange fem halten ? Selbst wenn er die Gräfin von Listrac

nach Hause begleitete , so war dies in einer Stunde erledigt , und auch diese Stunde

hatte längst geschlagen.
D 'Artige konnte doch das Rendezvous nicht vergessen haben , welches er dem

Freunde gegeben , und selbst wenn die Gräfin ernstlich erkrankt war , so würde er ja

doch nicht die Nacht über zu ihrer Pflege bei ihr verweilen ; diese Aufgabe fiel der

jungen Italienerin zu , welche die Schutzbefohlene Bianka Monti 's war . Weshalb

also zögerte er so lange ? Was konnte ihn zurückhalten ? Chantal erging sich in

allen nur denkbaren Mutmaßungen , aber die traurige Wahrheit ahnte er nicht.

Um zwei Uhr morgens endlich war seine Geduld erschöpft ; er schickte sich an,

den Klub zu verlassen , als er , zum Fenster hinausblickend , plötzlich d 'Artige 's an¬

sichtig wurde.

„Nun ?" fragte Chantal.
„Tot !" entgegnete d'Artige mit dumpfer Stimme.
„Tot ?" wiederholte Chantal bestürzt . „Wie ist das möglich ?"

„Sie hat sich vergiftet !"
„Womit ? Allbarmherziger Gott !"
„Mit einem Gifte , das sie in einein Ring bei sich getragen hat und welches

sofort wirkte ; sie ist auf der Bühne gestorben ."

„O , mein armer Freund , welche Situation für Dich ! Was hast Du in dieser

entsetzlichen Lage gethan ?"

„Ich habe den Leichnam nach dem Hause des Direktors tragen lassen , da in

der Wohnung , welche sie inne hatte , man sich weigerte , denselben aufzunehmen . Er

bleibt dort bis zuin Tage der Beerdigung ; das Theater wird nach der stattgehabten

Katastrophe geschlossen und erst nach der Beerdigung der Gräfin von Listrac wieder

geöffnet werden !"
„Ganz Paris wird derselben beiwohnen ; bist Du aber auch gewiß , daß sie

freiwillig gestorben ist ?"

„Sie hat den Mut gehabt , mir , ehe sie sich vergiftete , zu schreiben und mir

die Ursache ihres Entschlusses bekannt zu geben ; sie brauchte dieselbe nicht auszusprechen,

ich kannte sie ohnehin ."

„Die Gegenwart ihres Gatten ist es, welche sie getötet hat , nicht wahr ?"

„So gewiß , als wenn er ihr einen Dolch ins Herz gestoßen hätte ; jener

Elende ist ihr Mörder ."

„Dann also findet das Duell nicht statt , denn man schlägt sich nicht mit

einem Mörder !"
„Ich werde es dennoch thun . Ich habe geschworen , Bianka Monti zu rächen;

ich muß , ich werde ihn töten !"
.Wenn er nicht eher Dich tötet !"
„Nein , — Gott wird mir beistehen ! Morgen früh soll die Erde von dem
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Papstes . Die Hochwürdenträger des Papstes wurden dem Kaiser durch Ram-
polla , Macchi und Volpe vorgestellt , während der Kaiser Herbert Bismarck
und das übrige Gefolge persönlich dem Papste vorstellte , welcher jeden huld-
vollst ansprach . Der Abschied des Kaisers vom Papste , sowie der Empfang
trug den herzlichsten Charakter . Große Volksmengen in den Straßen brachten
stürmische Zurufe aus . Die Militärkapellen spielten die preußische Volkshymne.
Der Kaiser und Prinz Heinrich kehrten alsbald nach dem Quirinal zurück.
Nach dem Besuch bei dem Papst besichtigten der Kaiser und Prinz Heinrich
mit Gefolge unter Führung des Kardinals Rampolla die Peterskirche und
mehrere Kunstsammlungen.

Rom . 12 . Okt . Die Erklärung des kaiserlichen Dankes an das römische
Volk hat einen tiefen Eindruck hervorgerufen . Dichte Masten ballten sich an
den Straßenecken , um die schönen Worte zu lesen . Die Blätter preisen das
wundervolle Verhalten des Volkes und die musterhafte Ordnung , die nirgends
gestört wurde . Einige Verblendete , welche in den königlichen Wagen rote
Zettel mit der Inschrift : Hoch Elsaß -Lothringen ! Hoch Frankreich ! zu werfen
versuchten , wurden verhaftet und wegen Staatsfriedensbruch dem Gerichte
überliefert . Es sind fünf unreife , von Professor Labriola , einem politischen
Chamäleon , geführte Jünglinge , denen die Bevölkerung nur Mitleid - zuwendete.
Zum König sagte der Kaiser : „Ich bin glücklich , den König von Italien,
meinen teuren Bruder , zu begrüßen : der Empfang , der mir überall zu teil
wurde auf italienischer Erde , hat mich tief gerührt , ich danke Ihnen und der
ganzen Nation . " Crispi meldete an den Fürsten Bismarck den Empfang des
Kaisers . Bismarck dankte in herzlichsten Worten.

Rom,  13 . Okt . Ueber den Kaiserbesuch im Vatikan  verlautet,
daß beim Eintritt in den Thronsaal der Kaiser sich zweimal verbeugte und
dann dem Papste dreimal die Hand schüttelte . Ein Gleiches geschah bei der
Verabschiedung . Der Besuch dauerte im ganzen Stunden . Nach den
formellen Begrüßungen trat der Kaiser mit dem Papst in besten Privatge-
mach und blieb dort mit ihm allein , zur Rechten des Papstes sitzend, 10
Minuten im Gespräch . Darauf ließ der Papst den Prinzen Heinrich  ein-
treten und zu seiner Linken Platz nehmen . Nach weiteren 15 Minuten wurde
das Gefolge beschieden und vorgestellt.

Rom , 14 . Oktober . Die „ Neue Fr . Pr . " erzählt , der Papst suchte
zweimal das Gespräch mit dem Kaiser auf die römische Frage  zu
lenken . Beim zweitenmal brach der Kaiser  die Unterredung ab mit der
Bitte , seinen Bruder vorstellen zu dürfen . Nach einer anderen Version hätte
Prinz Heinrich  sogleich nach dem Betreten des Thronsaales den Papst
sehen wollen . Da ihm der Haushofmeister dies verwehren wollte,  bemerkte
der Prinz , der Bruder des Deutschen Kaisers könne nicht im Vorzimmer
bleiben . Zu General Palavicini sagte der Kaiser : „ Sie können auf die
italienischen Truppen stolz sein ." Eine Million roter Zettel der Jrridentisten-
Partei wurden an der französisch -italienischen Grenze konfisziert.

Rom,  13 . Okt . Kaiser Wilhelm  überreichte gestern dem
Papste eine goldene Tabatiere mit Edelsteinen besetzt,
mit dem Bilde des Kaisers auf dem Deckel.  Auch dem Msgr.
Mocenni  schenkte der Kaiser eine reichgeschmückte Tabatiere.

Gcrges -Weuigkeiten.
(Amtliches .) Bei den nach der Verfügung des K . Ministeriums

des Kirchen - und Schulwesens vom 19 . Juni 1873 an den einzelnen Gymnasien
abgehaltenen Abiturientenprüfungen haben nachstehende Schüler das Zeugnis
der Reife erlangt und sich hiedurch die in Zrff . 10 Absatz 1 der genannten
Verfügung bezeichneten Berechtigungen erworben : Stälin»  Heinrich , Sohn
des Geheimen Kommerzienrats " Stälin  in Calw . Georgii,  Heinrich,
Sohn des Kaufmanns E . Georgii  in Calw . Klöpfer,  Karl , Sohn
des Gärtners I . Klöpfer  in Calw.

Stuttgart.  Vom Montag an wird im Königsbau ein großes
Diorama ( deutsch Durchscheinbild ) : Kaiser Wilhelm auf dem

Sterbebett  ausgestellt sein . Das Gemälde ist in künstlerischer Voll¬
endung von dem Münchener Maler Simm ausgeführt , es zeigt den ent¬
schlafenen Kaiser im Bett sitzend und von 17 Personen , die Zeugen seiner
letzten Augenblicke waren , umgeben , alles getreu nach der Wirklichkeit , die
Figuren lebensgroß . Seither in München ausgestellt , wird das Diorama nur
kurze Zeit hier sein , um dann die Runde durch verschiedene Städte anzutreten.

Geislingen,  11 . Okt . Gestern fiel eine Familie in Türkheim der
Unkenntnis in der Regulierung eines amerikanischen Ofens beinahe zum
Opfer . Als die Familienglieder morgens ungewöhnlich lange sich nicht zeigten,
betrat der Bruder der Hausfrau den Schlafraum und fand seine Verwandten
mit Ausnahme seines Schwagers , der mühsam noch sprechen konnte , tief be¬
täubt . Dem alsbald herbeigerufenen Oberamtsarzt gelang es , den Vater
und die zwei Kinder verhältnismäßig bald wieder zu beleben , während die

Frau erst abends das Bewußtsein wieder erlangte.
Heidenheim,  12 , Okt . Der 5jährige Knabe des Schuhmachers

Weißmann verschluckte eine Nadel samt Faden . Die Eltern waren in größter
Sorge , doch zeigte das Kind nicht das geringste Unbehagen , und siehe; nach
48 Stunden kamen die verschluckten Gegenstände auf peristaltischem Wege
wieder zum Vorschein , ohne Schaden angerichtet zu haben.

Ulm , 13 . Okt . Gestern abend nach 6 Uhr entfernte sich die 21jährige
Tochter eines hier wohnenden Stationsmeisters a . D . ohne Schuhe und unter
Umständen , welche darauf schließen ließen , daß sie den Tod suche , zumal sie
sich in der letzten Zeit mit Selbstmordgedanken trug . Die Unglückliche ist
in der That von dem 7 .10 Uhr nach Stuttgart gehenden Zuge in der Nähe
des Garnisonslazarets überfahren und furchbar verstümmelt worden . Der
Lebensmüden wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt . Das Mädchen war

geistig gestört . _

Bruchsal,  10 . Okt . ( Diebstahl im Schlosse .) Im hiesigen
Schlöffe wurde dieser Tage ein großer Diebstahl begangen . Der Betrag der
gestohlenen Summe soll 29000 Mk . sein , außer den sonstigen Wertsachen,
die der Dieb mitgehen ließ . Der Dieb ist laut „ B . L . " mittelst einer Leiter
eingestiegen und hat auf demselben Wege seinen Ausgang genommen , die
Leiter ruhig an dem Fenster , durch welches er seinen Eingang genommen,
stehen lassend . Der Diebstahl ist zum Nachteil des Grobherzoglichen Fiskus
geschehen . welchen der verstorbene Oberamtsrichter a . D . Schütt zu seinem
Universalerben eingesetzt hat.

Zweibrücken,  11 . Okt . Gestern Abend wurde der Wilderer Sand
von Ramschweiler durch den Jagdhüter Fuchs von Jxheim im nahen Walde
zu Bubenhausen erschaffen . Der Erschossene ist 30 Jahre alt und ledigen
Standes . Aus sicherer Quelle verlautet , daß Sand den ersten Schuss auf
Fuchs gab , welcher fehl ging . Fuchs und Sand , welche um 7 Meter von
einander entfernt standen , sollen nun gleichzeitig aufeinander geschossen haben.
Sand , welcher verwundet wurde , soll nun gesagt haben : August du mußt
sterben . Hierauf gab Fuchs den tötlichen Schuß . Sand , welcher noch drei
Stunden lebte , war ein Gewohnheitswilderer und schon mehrmals w«gen
Wilddieberei in Untersuchung gezogen.

Wiesbaden,  13 . Okt . (Diebsbande .)  Frankfurt hat seinen
Silberdieb und wir haben eine allem Anscheine nach wohlorganisierte Diebs - und
Einbrecherbande . Der einzige Unterschied ist , daß unsere Nachbarstadt ihren
„Helden " in Sicherheit hat , wir die unsrigen aber noch suchen . Sie statten durch
den bequemen Weg der Oberlichte den Ladenlokalen mitten in der Stadt und
mitten in der Nacht ihre Besuche ab , erbrechen die Ladenkaffen und plündern
sie, wenn etwas zu plündern ist , versuchen Kaffenschränke zu erbrechen rc . rc.
Von der Frechheit der Spitzbuben kann man sich eine Vorstellung machen,
wenn man erwähnt , daß alle heimgesuchten Lokale an Hauptstraßen liegen,
in welchen die Nachtwache Ueberblick haben kann.

Leipzig,  13 . Okt . Der Kaiser  wird zur Grundsteinlegung für
das Reichsgerichtsgebäude am 31 . Oktober gegen Mittag bald nach dem
König Albert hier eintreffen und voraussichtlich am Abend wieder abfahren.

Blute jenes Elenden getränkt sein und morgen abend reise ich mit meiner Braut
nach Florenz ."

„Du bestehst also nach wie vor darauf , sie zu heiraten ?"
„Ich liebe sie, und indem ich sie heirate , erfülle ich den letzten Wunsch des

edlen Wesens , welches ihr Leben einer unseligen Neigung zum Opfer brachte . Jener
Brief , den sie an mich geschrieben, er ist ihr Testament ; sie legt Andrea 's Glück in
meine Hände und hinterläßt ihr Alles , was sie besitzt. Das Vermögen werde ich
zurückweisen, sonst aber soll ihr Wille in jedem Punkt erfüllt werden ."

„Ich stimme Dir bei, " rief Chantal , tief bewegt . „Und ich schwöre Dir , daß,
wenn Dir morgen ein Unglück zustoßen sollte , sie, die Du liebst, nicht gänzlich ver¬
lassen in der Welt dastehen wird . Wo ist sie jetzt ?"

„Sie wacht an der Leiche Bianka Monti 's und ich werde sie erst nach dem
Duell Wiedersehen."

„Weißt sie, daß Du Dich schlägst ?"
„Ich sagte es ihr nicht, aber vielleicht errät sie es. Sie ist außerordentlich

scharfsinnig ; ja , sie sieht förmlich die Zukunft voraus . Jedenfalls laß uns diese An¬
gelegenheit so rasch als möglich zum Abschluß bringen ."

„Das hängt nur von Dir ab ; der Zeuge Listrac 's ist hier ."
„Moulisres ?"
„Ja !"
„Ich würde v̂iel lieber mit jenem dunklen Ehrenmann Nichts mehr zu thun haben ."

„Listrac aber fände keinen Anderen , der ihm als Sekundant dienen würde.
Da Moulisres plem pouvoir hat , so läßt sich noch heute nacht Alles mit ihm ordnen ."

„Das ist es , was ich wünsche, und ich meinerseits gebe auch Dir unumschränkte
Vollmacht , Alles so einzuteilen , wie Du es für gut findest ."

„Die Unterredung wird , nicht lange währen , denn ich kenne die Bedingungen
Listrac 's : Pistolen , zwanzig Schritt Entfernung , mit der Bedingung , fünf Schritt
näher zu treten und so lange auf dem Platze zu bleiben , bis Einer kampfunfähig ist."

„Das sagt mir zu."

„Dann erwarte mich hier . Es ist ganz unnötig , daß auch Du mit Moulisres
sprichst ; ich wäre dafür , daß wir keinen zweiten Zeugen suchen. Erstens würden
wir Zeit damit verlieren und zweitens halte ich es für besser, Fremde nicht ins Ver¬
trauen zu ziehen ."

„Ganz recht."
„Gut , dann bleibe hier ; — ich kehre in zehn Minuten zurück."

Chantal trat in den Salon , in welchem Moulisres sich befand , gerade , als
dieser aus seinem Schlaf erwachte.

„Ich habe Herrn d 'Artige soeben gesprochen ; er nimmt die Bedingungen an,
welche Herr von Listrac ihm stellt, und wünscht ebenfalls , daß die Angelegenheit
zwischen uns Vier erledigt werde ; wir haben also nur mehr Ort und Stunde zu
bestimmen ."

„Herr von Listrac wird sich morgen um neun Uhr sich bei mir einfinden , da
ich dächte, wir könnten die Begegnung auf elf Uhr fortsetzen . Ich kenne auf dem
Wege nach Bille d'Arvray ein entlegenes Wäldchen , das sich vortrefflich zu solchem
Zwecke eignen würde ."

„Gut , bringen Sie Ihre Waffen mit , ich bringe die meinen und wir wollen
an Ort und Stelle losen ."

„Abgemacht . Darf ich Sie fragen , mein Herr , ob das Unwohlsein der Gräfin
ernstere Folgen hatte ?"

Chantal zögerte einen Augenblick , dann sprach er, indem er Moulisres dabei
unverwandt anblickte:

„Die Gräfin von Listrac ist tot und ich hoffe, daß morgen ihr Tod gerächt wird !"

Nach diesen Worten ließ er Moulisres , der ihm starr nachsah , stehen und be¬
gab sich zu d'Artige zurück.

„Tot ? Und er hofft , daß ihr Tod gerächt werde ? Auch ich hoffe das !"
murmelte Moulisres zwischen den Zähnm , nachdem er sich endlich von seiner Ueber-
raschung erholt hatte . „Jedenfalls werde ich das Duell nicht verzögern . Die Baronin
darf nicht erfahren , daß Listrac Witwer ist !" (F orts . folgt .)
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Wevnrifchles.

— Von Kaiser Friedrich - Münzen  sind im Monat Sep«
tember  noch 258 479 Doppelkronen geprägt worden . Dagegen hat eine
weitere Herstellung von Zwei « und Fünfmarkstücken nicht mehr stattgefunden.
Im Ganzen  sind jetzt an Münzen mit dem Bilde des Kaisers Friedrich
1947 698 Doppelkronen in Umlauf , ferner 876 244 Kronen , 208940 Fünf¬
markstücke und 522 350 Zweimarkstücke , zusammen also 3555212 Münzen
im Gesamtwerte von 49 805600 Damit hat die Ausprägung der Zwei-
und Fünfmarkstücke mit dem Stempel Friedrich ' s Ul . ihr Ende erreicht . Neuer¬
dings ist übrigens auch die Nachfrage nach Münzen mit dem Bilde Kaiser
Wilhelm'  s l . aus dem Sterbejahre bedeutend gestiegen.

— Von dem Grafen Herbert v . Bismarck  erzählt man
sich eine launige Aeußerung . Als derselbe bei seiner jüngsten Anwesenheit
die deutsch -nationale Kunstgewerbe -Ausstellung besuchte , fiel der Blick des
Sohnes des Reichskanzlers auf einen schön gearbeiteten Krug mit dem be¬
kannten wohlmeinenden Mahnworte : „Mensch , ärgere dich nicht !" Da soll
Graf Herbert lächelnd geäußert haben : „ Ei das ist etwas für meinen Papa I"

Versetzt!  Wie ein Berliner Lokalblatt zu melden weiß , sind ge¬
legentlich des ausgabenreichen Quartalsersten viele Goldmünzen mit dem
Bildnis Kaiser Friedrich ' s — versetzt worden . Zumeist waren sie schon ge¬
faßt als Brachen . Ohrringe , Uhrgehänge , aber auch die reinen Goldstücke
wandern zum „Onkel Peter " , wie die Berliner Verleih -Anstalten heißen.
Es zeigt das , wie diese Münzen vielfach in den Besitz des weniger bemittelten
Volkes gelangt sind und dort als Andenken an den zweiten deutschen Kaiser
hochgehalten werden . Sie werden lieber in Versatz gegeben , als versilbert.

Die unverheirateten Damen im Staate Minnesota
agitieren , wie die „New -Aorker Hdlsztg ." meldet , gegenwärtig für den Erlaß
des Gesetzes , dessen Bestimmungen zufolge in Zukunft jeder heiratsfähige
Mann , welcher einer Jungfrau oder Witwe den Hof macht , verpflichtet sein
soll , sich innerhalb 4 Wochen zu erklären , ob er „ ernstliche Absichten " habe
oder nicht . Die Männer sind mit diesem Projekte nicht einverstanden , indem
sie behaupten , vier Wochen seien nicht genügend , um ein weibliches Wesen
kennen zu lernen ; sie verlangen deshalb eine Ausdehnung der betreffenden
Frist auf 8 Wochen . _ _

Nach dem Kammermusikabend.  Ein Herr gähnt fürchter-
lich. Ein anderer sagte ihm : „ Sie scheinen sich nicht sonderlich unterhalten
zu haben ? " — „Ganz und gar nicht !" — „ Weshalb besuchen Sie dann
überhaupt Konzerte ? " — Aus Vergnügungssucht . Denn nichts gleicht dem
Vergnügen , einen Konzertsaal verlassen zu können.

Offen.  Baronin ( zur Wildbrethändlerin ) : „ Ich bin sehr unzufrieden
mit Ihrer letzten Lieferung . Drei Rebhühner waren so alt , daß man sie
gar nicht essen konnte ." — Wildbrethändlerin : „O , Frau Baronin , des ischt
mer arg ! — Wisset Se , 's iS mer gar net um Ihne , aber Sie schwätzet ' S
hernach wieder überall ' rum !"

Eigentümliches Zeitmaß. „Wie lange wird denn der Post¬
gehilfe Meyer auf seine feste Anstellung zu warten haben ? " — „Nun , ich
taxiere etwa zehn Hosenböden ."

Obst - und Hopfenpreise.
Stuttgart,  13 . Okt . Wilhelmsplatz : 50000 Ztr . württ . Mostobst,

Aepfel 2 90 H bis 3 40 H , gemischt 2 20 H bis 2 80 H
pr . Ztr . — Güterbahnhof : 2000 Ztr . Oberländer Mostobst zu 2 60 H
bis 3 pr . Ztr.

Eßlingen,  12 . Okt . Güterbahnhof . 1 Wagen Mostobst pr . Ztr.
3 — Heilbronn,  11 . Okt . Aepfel 2 80 L bis 3 »16 20 L,
Birnen 2 80 L bis 3 50 H , gemischtes Obst 2 80 H bis 3
15 L je pr . Ztr.

Mezingen,  10 . Okt . Heute war lebhafter Verkehr auf dem Obst¬
markt . Zufuhr 480 Säcke , Verkauf rasch . Preise pr . Ztr . : Aepfel 2
20 L , Birnen 1 80 L.

Tübingen,  12 . Okt . Hopfenpreis 60 — 90pr.  Ztr . Verkauft:
200 Ztr.

Calw.

LanüwirMckuMcker Kezirksveeein.
Obstbäume betr.

Der reiche Obstsegen dieses Jahres , der allenthalben und ohne Zweifel
auch bei uns die Lust zum Anpflanzen von Obstbäumen in verstärktem Maße
wecken wird , läßt einen ungewöhnlichen Andrang zu den Obstbaumschulen
voraussehen . Frühe Anmeldungen zum Herbstsatz , der dem Satze im Früh¬
jahr unbedingt vorzuziehen ist , sind darum sehr angezeigt und kann ich den¬
jenigen Privaten und Gemeinden , welche mir ihre Bestellungen spätestens bis

Samstag , de « 2v . Oktober,
zuweisen , auserlesene schöne und kräftige  Ware in Kern-
und Steinobstbäumen  zusichern , indem ich die Auswahl in der Baum¬
schule persönlich  treffe.

Calw,  den 25 . Sept . 1888 . E . Horlacher,
Secretär.

Amtliche Kekalmtulllchllllgen.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I im Register für Eiuzelfirme «.

1. 2. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
Welche die Bekanntma¬

chung crlützt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und der

Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma. Prokuristen;

Bemerkungen.

K . Amtsgericht
Calw.

1888
11 . Oktober.

Louis Rall,
Teinach.

Louis Rall,  Kaufmann
in Teinach.

Ueber das Vermögen des In¬
habers ist am 6 . Oktober d. I . das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Z. U.:
Amtsrichter

Fischer.

Calw.

Gerichtstag
wird am Montag , den 22 . ds . Mts . , von vormittags 10 — 12 und
nachmittags 2—3 Uhr auf dem Rathaus zu Neuweiler  abge¬
halten werden.

Den 12 . Oktober 1888.
Gerichtsschreiber Kgl . Amtsgerichts:

Nagel.

Diejenigen , welche mit Bezahlung
der hälftige«

Kapital- und Dienst-
Kinkommens-Steuer

pr . 1888/89
noch im Rückstand sind , werden an
alsbaldige  Bezahlung derselben
erinnert.

Kgl . Ortssteueramt Calw.

Gesunden
wurde ein Geldbeutel mit Inhalt.
Eigentumsansprüche sind binnen 8
Tagen  dahier vorzubringen und zu
erweisen, widrigenfalls derselbe dem
Finder ausgefolgt würde.

Stadttchultheißenamt.
Hafsner.

Revier Hirsau.

Laukstreu- und Fteistg-
Herkauf.

Donners-
tag,  den 18.
ds ., vormittag»
!10Uhr,kommen
in der Krone in

Simmozheim
vom Staats¬

wald Waghardt 40 Haufen Laubstreu
s 4 Rm . , und vom Hönig 4 Flächen¬
lose gehauene « und 15 dto . stehendes
Reisig zum Verkauf.

K . Revieramt.

Oejunäea
wurde ein goldener Ring, welcher gegen

BK-

Einrückungsgebühr abgeholt werden
kann beim

Schultheißenamt Hirsau.

Aechnungsforrrmlare,
in Folio , Quart und Oktav,

liefert in eleganter Ausführung die
Druckerei ds . Blattes.Calw.

Für ein 11 jähriges , gutgeartetes
Mädchen ( Waise ) wird ein

KoMarrs
gesucht.

Hospital - und Armenpflege:
Bub.

Kalender für 1889,
in verschiedenen Ausgaben , empfiehlt

C . A . Bub,  Buchbinder.

»ikkir. kurgbsrö,
Metallwarenfabrik,

Spezialität:

8 «kttnkenüakter- Apparate
^ gesetzNch geschützt»W,

in verschiedenen Größen und Systemen,
solid und geschmackvoll gearbeitet , prak¬
tisch im Gebrauch , zu billigen Preisen.

Preisliste nebst Abbildung und
Gebrauchsanweisung stehen franco zu
Diensten.

Calw.
Bei Unterzeichneter sind

2,SV« Mark
ä 4 l/zO/g zum Ausleihen parat.

Stiftungspflege.
Bub.

Privat-Auzeigeu.
Statt besonderer Anzeige:

Katharine Haydt.

Hermann Kienzls.
Verlobte.

Calw . Ludwigsburg.
Oktober 1888.

Fahrpläne
sind ä 10H zu haben in der Druckerei
d». Blatte ».



Oessentkicker Vortrag
von H. Merger

öder die in Gottes Wort begrvudete Verheißung von-er nahe»
persönlichen Miederkvvst Jesu Christi.

Dieastag , de» 16. Oktober, abends 8 Uhr,
im ScraL öes KastHofes zürn baöischen Kof.

Eintritt für Jedermann frei.

(Eisäffer Bergwein ) ist eingetroffen und stehen Proben vor dem Faß zu
Diensten.

_ Kugo Wau.
Pfalzgrafenweiler.

Einhaltung.
Unter der Leitung des Herrn Zivilingenieurs Kröber aus Stuttgart

wurde uns diesen Sommer ein vortreffliches Wasserwerk  erbaut. Das-
selbe wird am 23 . Oktober feierlich eröffnet. Wer sich dafür interessiert,
ist hiemit freundlichst zur Eröffnungsfeier eingeladen.

Das Konnte.

Frucktzuckee,
Hutzucker,

gemakkenen Ducker,
zur Verbesserung des Mostes und des
neuen Weines, empfiehlt

Limit 6 « « rxii.

O ezczo 80l . ustkoucharcl
l. 616ffl 1.081.16« 68 OMO -stljiVkstj

V0firÜ6l .I6ff6 YUL1.I7LI ^ i

Wegen Umzugs setze ich ein vor
1*/s Jahren neu gekauftes , durch den
Todesfall meines Sohnes mir entbehr¬
lich gewordenes

dem Verkauf aus.
Ratsdiener Lank.

Gekä gejuxt.
Es werden bis Martini 800 oder

1100 gegen gute Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

5ollnrlsrLxroL8öL " Wv
vsrLvdrvinäeu unbsäiußst äureb äeu 6s-
draueb von

ök ^ mMn '8 ^ iükllmilo ^ kifk
allein tabrî isrt voll LerZmann  L 60.,
in Drssäsn. 50  äas 8tüek. Dspöt
dei ck. LsrlsvdinAsr.

Frisch eingetroffen r
fst. Kieker 8pe «kbückkinge,
„ Kokkmop«,
„ marinierte Keringe,
„ neue Keringe , pur MMncr.

billigst bei
OnrI 8rrlinir » » l.

Feinst gereinigten

8prit
(Weingeist)

empfiehlt
Emil Georgii.

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten.

Selbstgeröstete Kaffee,
jede Woche frisch, hält empfohlen

in großer Auswahl, von 4 Mark an, empfiehlt
A . Mayer :, Bordenmacher.

Mein

ist für Herbst - und Winter -Bedarf in allen Sorten nen und reich
sortiert , und empfehle solches zu geneigter Benützung.

LL. ?r. DsuLekls.

krosse koläane UsLaiNs
Krsasssn 1844.

LNd Veräienst -blsaaiNll
Gürktsmdsrg.Lronoe-äksäniile
I-anäon 1842.

grosso sildsrvs blsLallle
pari , I8SS.

k-ortsodrNts-Usilaille
«isn 1873.

Lrovos-Lostaills
»ünolisn I8L4.

emxsteblt sieb 2UIN Spinnen von

?l3 .ekL , ÜLnk ULä H .kner § .
^pinnlvbii IO ktzx . pr . Zlvtvr8vI »i»« Uvr.

8 « iil1nnx kr » i,e » K« xvi » kr » nv «».
LeckinKnnx äsr VereioiAuox äer I-obuspinnkisien. m»»

Lenänn ^ en an uns besorgen äie heulen:
Irsugott Loinveirsr , Oulrv ; lvbs . llsll , bleubulnob ; lobs . lletsok,

Llatimaelier , ^ itbeiiAstett ; I/lsrtin llsier , 2avels1eiii.

NariLLollsr NaKeu - Dropkeu,
vordroLUob vtrLsuL bst allsn LranLstsidsn Los Llazslls . 7

Nnüberkrossenbei Appetitlosigkeit, Schwäche de? Magens , übelriechend. Albem,
BlSbung, saurem Ausstößen, Kolik, Magenkatarrh , Sodbrennen , Bildung von Sand
u Gries , übermäßiger Schteimproduction, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopsschmer,
ttallS er vom Magen herrührt ), M - gcnkramps, Hartleibigkeitod . Verstopfung, Ueber-
laden de» Magen» mit Speisen und Getränken, Würmer-, Milz-, Leber u. Hämorr-
hoidalleiden. - Preis ÄFlasche sammt GebrauchSanm. 80 k>k., D-ppelflasch- UIc. 1.40.

Sentral -Bersandt durch Apotheker Varl Nr »ar , Xremsier (Mähren).
Die Mariazeller Magen -Tropsen find kein Geheimmittel. Die Bestandtheil«

find bei jedem Fläschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben. i

Echt zu haben in fast allen Apotheken.

(L10I-)

^ SedtN-rnarLe.
In Hatw bei Apoth. H. Stein. — In Liebenzelk bei Apoth. Staiö.

In Heiuach bei Apoth. Int . Kopp.

Abbitte.
Die beleidigenden Ausdrücke gegen

die Ehefrau des Holzhauers Ehnis
nehmen wir als unwahr zurück und
bitten dieselbe«öffentlich um Verzeihung.

Marie Tot.
Christiane Frohn maier.

LirksubLlLLmseLks
ist . rvSAen ibi '68 vexetadilisdieii
(Aelialtes äie einrixe Seiko , rvelelie
Nitesser , kiekeloiiev ete . beseitigt
unä einen rvunäerdar warten ll̂ eint
srreugt ; L 8tüelr 50 ? kZ.

2n baden dei ll . llauber , Oslvv.

9 Tage

Mit den neuen Schnellsampfern des

Norddeutschen Floyd
kann man die Reise von

Breme« nach Amerika

r
in S Tagen :i

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutsche» Floyd

von I Bremen I nach

IOstasien^

I Anstralie

Südamerika

Näheres bei dem Haupt -Ageuten
Lwtt .§ Lrt.

oder deffen Agenten:
Krmst Schall a/M ., Galw.
Arauz I . Decker in Weilderstadt,
Karl Wöhrke a/M. in Leonöerg.

Gar :6 Serrva.

8teüe - Oe ^uck.
Für ein 23 Jahre altes Mädchen,

das schon gedient hat , wird bei einer
kleineren Familie hier eine Stelle ge¬
sucht, wo ihm namentlich Gelegenheit
geboten wäre , das Kochen vollends zu
erlernen . Es wird mehr auf gute
Behandlung als hohen Lohn gesehen.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Neuenbürg.
Einen jungen

8LkmieäsjejeUen,
sowie einen kräftigen

Lehrling
nimmt an

Mox Genßle,
Schmied und Windenmacher.

Naleuröte.
Allen Kauikruokon empfehle ich die»

briefliche Behandlung der Privaixolitliniltl
Glarus, durch welche ich von einer hart-»
nackigen langjährigen Naf-nrä!-, teilweise!
von Ealziililung und Knfistwcllnnst begleitet,!
mit unschädlichen Mitteln vollkommen bc-I
freit wurde. St . Gallen, Mai 1887. Kos«!
Kaufmann. Keine Geheimmittel! Adresse-.!
„Vrivatpokilikialli in Glarus j8>sn>eiz)."

Mechnungsformukare
liefert mit Firmadruck schon von
300 ab zu außerordentlich billigem Preis
die Druckerei ds . Bl.

Gcrkw.  Ivuchtpveise crnr 13 . HMobev 1888.

Getreide¬

gattun¬
gen.

Bori-

Rest.

Etr.
Kernen
Rogqen
Gerste alte

, neue
Dinkel alter

, neuen
Haber ältest

, neuer
Bohnen
Summe

Neue
Zu¬
fuhr

Etr.

Ge-
sammt-
Bctrag

Etr.

53
6

68

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Etr.

Im
Rest
gcbl.

Etr.

53
6

68

- j 127 ! 127

53
6

68

Wahrer
Mittel
Preis.

30
10

Niederst
Preis.

127 j -
Stv . Schrannenmeister

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis.

450
48

401

900 50

mehr wenig,

W. Schwämmle.

Druck und Verlag der A. OelfchlSge  r'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw.
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